Gelehrte und Poliliſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyhekt. N 


87tes Stuͤck. Freytag, den 30. November 1764. 


Der verungluͤckte Hund. 


hoͤfichen Alart, dem wachſam kreuen 


Hunde 8 
hoher Fall das rechte Vorderbein, j 
in dem Blut, und lecket ſich die 
Wunde, Mi pe 
eht ſich klaͤglich um, und wuͤnſcht geheilt 
f na zu ſeyn. 


1 


Zerbrach ein 
Er wimmert 


—Aleipp⸗ 3 Freund, kommt ſchnell vor⸗ 
Atcipp, fein beſter $' ZT 
Des Freundes Aagſtgeſche I ihn im Lauf 
zuruck. R 
'zu, Freund! laß mich 
Huͤlf erlangen; 
Schmerz ſo, wie zuvor 
am Glück! 


Ja komm, heult er ihm 


Nimm Theil an meinem 


bellt Alcipp: Du haſt das Bein 
gebrochen, 
Alart, der Zufall thut mir leid! 
dir? — — Nachdem er ihn 
berochen, : 
So bellt er: Lebe wohl, es fehlet mir an Zeit. 


* “ * 


Ich ſehe, 


Verungluͤckter Al 
Wie gerne hulf ich 


: 3 ; 7757 

Verraͤther, prüfe dich, und ändre deine Triebe! 

Ach! 155 du den Freund im Unglück nur in Ruh. 

So huͤndiſch zeigt ſich kaum in dir die Menſchen⸗ 
lieb 


e, 
Du hilfſt ihm nicht nur nicht; du ſpotteſt ihn dazu. 


Leipzig. 

Bey Caſpar Fritſch iſt ein Werk uͤber die 
Handlung, unter dem Titel: Der engliſche 
Kaufmann, oder Grundſatze der engliſchen Hand; 
lung“ erſchienen. Es enthaͤlt daſſelbe 30 Bogen in 
gr. 8vo, und iſt eine Ueberſetzung des nicht unbe⸗ 
kannten Negociant anglois. Obgleich das Original 
davon in engliſcher Sprache geſchrieben iſt, fo lhat 


doch die franzoͤſiſche Ueberſetzung vor demſelben „ers 


ſchiedene Vorzüge, fo daß die Wahl des deutſchen 
Ueberſetzers nothwendig auf dieſe fallen mußte. Es 
enthaͤlt die franzöͤſiſche Ausgabe, außer den häufigen 
Anmerkungen noch eine wohlgeſchriebene Einleitung, 
woraus man ſich einen ſehr vollſtaͤndigen Begrif wie 
vom Handlungsweſen uͤberhaupt, ſo insbeſondere 
von der engliſchen Handlung machen kann. Man 
weiß, wie genau in England die Handlung mit dem 
Staate verknuͤpft iſt, wie fie einander wechſelsweiſe 
zur Stuͤtze dienen, und wie die Kenntniß der einen 
große Einſichten in die Verfaſſung des andern ver 
ſchaft: es iſt dahero gegenwaͤrtiges Werk nicht allein 
Kaufleuten, ſondern auch Gelehrten nuͤtzlich, deren 
Neigung oder Beſtimmung es iſt, das Wohl [der 
Länder zu prüfen, Vorſchläge zu mancherley nöthir 
gen Verbeſſerungen zu thun, und beſonders den Nur 
tzen der Handlung etwas weiter als auf den Beutel 
einiger Privatperſonen auszudehnen, und mit einer 
Elle fo ſtolz als mit einem Zepter um ſich zu werfen. 
Die Vorrede des deutſchen Ueberſetzers enthält in dies 
ſer Abſicht verſchiedene gute Anmerkungen, welche 
unter dem Titel: von den Mitteln, wie Deutſchland 
durch Handlung reich werden koͤnne, angefündiget 
werden. Die Materien von dieſem Buche ſind zu 
viel⸗ 
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vielfach, und zu ſehr mit einander verfnäpft, als 
daß wir umſtaͤndlicher derſelben erwähnen koͤnnten. 
Gewiß iſt es, daß man, wie der Hr. D. Albrecht 
in der Vorrede ſagt, vieles in dieſem Werke finden 
werde, was man in andern vergebens ſagt. Koſtet 


Jo 


S 


Recht uͤber die Kreaturen entreißt, und ihm einen 
todten Goͤtzen zur Seite ſetzt, folglich feine Ehre 
kraͤnket. Die Schöpfung aus Nichts iſt ein Wunder 
aus der Vernunft. Gott will hier in der Haushal— 
tung feiner Gnade allein die Ehre haben. (Epheſ. 


in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch 220.) 2) Man kann noch gröffere Progreſſionen, 


in Elbing und Mitau 3 fl. 


Magdeburg. 

Bey Commercienrath Hechtel iſt gedruckt und vers 
legt: Der Greis, 7ter Theil. Da unſere Leſer 
bereits dieſen ehrlichen Alten kennen, und wir ſelbſt 
dem 6aſten Stück unſerer Zeitung zu Folge das unſri⸗ 
ge zu dieſer Bekanntſchaft beygetragen; ſo bleibt uns 
bey der Ankuͤndigung des 7ten Theils dieſer vorzuͤg⸗ 
lichen Wochenſchrift nichts als die Verſicherung uͤbrig, 
daß der Greis die Bemuͤhungen ſeine Nachwelt zu 
unterrichten auf die angefangne Art fortſetze. Noch 
lebt alfo dieſer Greis, und noch ſammelt er Kräfte 
ehriſtlich und gottſelig zu feinem Enkel, welches ein 
jeder ſeiner Leſer iſt, zu reden, damit dieſer ſein En⸗ 
kel ſeinem Beyſpiele folgen, und tragen moͤge mit 
Ehren graues Haar. In dem often Stucke, wels 
ches das zte dieſes ten Theils ausmacht, erſcheinet 
er als ein Podagraiſt, und mithin in einer Situation 
in der er ſich ſeinen Leſern zeithero noch nicht gezeigt 
hat. Wir glauben zur Anzeige dieſer Wochenſchrift 
nichts hinzufügen zu koͤnnen, wovon nicht unfere Les 
ſer bereits vorhero uͤberzeugt und unterrichtet ſeyn 
ſollten. Koſtet in vorbemeldten Kanterſchen Buch⸗ 
handlungen I fl. 


Fortſetzung 
des Auszuges aus den gelehrten Beytraͤgen zu 
den Nigifchen Anzeigen 1762. 


I. Stück. Erinnerungen bey dem Wechſel der 
Jahre. Die wohlgedachte Abhandlung iſt aus 
den Hannoͤverſchen gelehrten Beyträgen entleh: 
net. Sie ſtellt folgende Saͤtze mit fruchtbaren Kol: 
gen vor: Es iſt ein Gott, Gott iſt die Liebe, Gott 
iſt der einige Schöpfer und Erhalter unſers Glucks, 
Gott wird alle richten, wir ſind Menſchen. 

II. Stuck. 1) Gedanken über die Schöpfung 
»der Welt aus Nichts.“ Der Verfaſſer beſtreitet 
insbeſondre die platoniſche Ewigkeit, weil die 
Materie Gott einſchraͤnkt, und ohnmächtig machet, 
ihm die Freyheit des Willens benimmt, das hoͤchſte 


als die geometriſchen, machen durch eine Reihe 
quadrirter Zahlen. 

z. E. 2. 4. 8. 16. 32. geometr. Progreſſion. 

2. 4. 16. 256. 65536. quadratiſche — — 
Es bezieht ſich dies auf N. XII. 1761. 

III. Stuck. Betrachtung von dem Herzklopfen.“ 
Man erzählt zwölf Urſachen deſſelben, darunter Hy⸗ 
pochondrie, Vollbluͤtigkeit, ein Polypus, Würmer 
ober Steine im Herzen die betraͤchtlichſten ſind. Es 
giebt eine Waſſerſucht des Herzbeutels, wie Tuk 
pius genung erwieſen, aus deſſen auserleſenen me; 
dieiniſchen Wahrnehmung man auch ein Re⸗ 
cept gegen das Herzklopfen vortraͤgt. 

IV. Stuͤck. 1) Ob Angelſachſen oder andre 
deutſche Völker nach Taciti Meynung in 
Lief- und Curland vor Alters gewohnt haben, 
wie alte deutſche ſaͤchſiſche Wörter in die 
lettiſche Sprache gekommen; imgleichen griechis 
ſche und andere fremde Woͤrter. Das erſte wird 
für möglich gehalten, von dem andern find verfchied: 
ne Beyſpiele, z. E. look, im Engl. und Lettiſchen 
ſehen, Gune engl. Feuer, lettiſch Vagun. Ale 
engl. Bier, lettiſch Allus, Bärn in beyden Spra⸗ 
chen ein Kind, Lehkt im Lettiſchen ſpringen, 
wie im alten Niederſaͤchſiſchen. Lebketais ein La; 
kay. Gerbt im Lettiſchen, fih ankleiden, das 
her das alte Wort Garvekammer, oder die 
Dreßkammer in Kirchen. Auch aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen ſind Abkoͤmmlinge von Woͤrtern vorhanden, 
z. E. Reddel, Ridelle, Leiter am Wagen, Lakkat, 
Locquette ein Stuͤckl. Tuch. Die Griechen ha 
ben, bis in die Krimm und Ukraine Handel 
getrieben, imgl. mit den Preußen und Eſthen 
(Oeſtüt) und alſo Spuren ihrer Sprache hinterlaßen. 
2) Anzeige des Werkes: Codex Diplomaticus regai 
”Poloniac et Magni Ducatus Lithuaniae. Vilnae ex 
”Typogr. reg. et reip. Coll. C. C. R. R. Schol. Pia- 
rum 1748. Die ganze Sammlung ſoll aus 8 Fol. 
beſtehen. Der Vte Theil, der Lief und Curland 
betrift, erſchien zuerſt. Der P. Dogiel iſt der 
Sammler. 

V. Stuͤck. Fortſetzung von dieſem Cod. Diplo- 
mat. Meinhard iſt 1186 ins Land gekommen. 
Der Biſchof Albert trieb alles benefcio rapacis in- 
duftriae durch. Alterthum der Peterskirche 
aus einer Urkunde. Albert belehnt gar einen ja; 

mo: 
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mogitiſchen Konig Wiſſewold mit drey Schlöffern. 
Man streitet ab, daß Liefland ein Reichslehn 
geweſen, es habe unmittelbar unter dem Pa bſt ge 
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ſtanden, wiewohl Dogiel nicht allen Zufammen: 
hang mit dem H. Röm. Reiche laugnet. u 
(Die Fortſetzung folgt künftig.) 


Gotha, den 16. Nov. 

Es wird in Briefen von Wien gemeldet, daß der 
dortige Hof das Notificationsfchreiben, welches der 
neue König von Polen wegen der auf ihn gefallenen 
Wahl, demſelben durch feinen Bruder den General 
major, Grafen Poniatowski, einhändigen laſſen wol 
len, nicht angenommen habe, weil Ihro Kayſerl. Kös 
nigl. Maj. erſt mit dem Hofe zu Verſailles Ruͤckſprache 
zu halten gedachten. Der Spaniſche Ambaſſadeur 
hat, wie dieſe Briefe hinzuſetzen, gedachtem Grafen 
es abgeſchlagen, ein aͤhnliches Schreiben an ſeinen 
Hof zu befoͤrdern. 

Altona, den 16. Nov. 

Von dem berufnen Tridentiſchen 5 Ellen hohen 
Bernhard Gilli, welcher den 28ten Oct. die Ehre ge⸗ 
habt hat Sr. itztregierenden Koͤnigl. Maj. ven Po: 
len vorgeſtellet zu werden, meldet man noch von War— 
ſchau, daß er eine gleiche Ehre vorher bey 12 ge⸗ 
kroͤnten Haͤuptern gehabt habe, nemlich bey Ihro 
Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaten und dem Roͤm, Könige, 
bey den Koͤnigen von Sardinien, Großbritannien 
und Portugall; bey dem hochſel. Könige Ferdinand 
dem ſechſten von Spanien; bey Sr. itztregierenden 
katoliſchen Maj. ſo wie auch von dem Infanten Don 
Philipp, Herzoge von Parma; den 6ten Febr. die; 
ſes Jahres bey dem Pabſte Clemens dem dreyzehn— 
ten, den 15ten May bey dem Könige der beyden Si⸗ 
cilien, fo wie den Trten April bey dem Churfürſten 
von Sachſen, desgleichen am 22ſten deſſelben Mo; 
nats bey dem Churfurſten von Bayern, und den 
22ſten Juni bey Sr. Koͤnigl. Maj. von Preußen. 
Bis itzo hat dieſer Rieſe keinen Menſchen gefunden, 
der ihm mit dem Kopfe an die Schultern hätte rei⸗ 
chen koͤnnen. 
Copenhagen, den 9. Nov. 

Juͤngſt abgewichnen Sonntag ward in der Schloß: 
kirche zu Friedensburg, die heilige Confirmations⸗ 
handlung mit der Prinzeßin Louiſe Königl. Hoheit 
vollzogen. Se. Mal. der König, Ihro Majſeſtäten die 
Königinnen und Ihro Hoheiten die übrigen Koͤnigl. 
Prinzeßinnen, imgleichen viele Cavaliers und Das 
men, die vornehmfte hieſige geiſtliche Biſchöfe und 
Profeſſores Theologiae von der Univerſität, welchen 
man ſolches angeſaget hatte, waren dabey gegenwärs 
tig. Um 3 Uhr Nachmittags verfügten ſich ſowohl 
die hohe Confirmandin als die Königl. Herrſchaſten 
zugleich mit den hohen obbemeldten hohen Standes; 
perſonen nach der Kirche. Ihro Königl. Hoheit die 


Prinzeßin waren von dero Hoſmeiſterin Moltke und 
dem Fräulein von Ahlefeldt fo wie von dero Hofmei— 
ſter dem Kammerherrn von Gabel und dem Kammers 
junker von Eyben, begleitet, und ſetzten ſich auf den 
für Hoͤchſtdieſelbe beſtimmten Stuhl. Darauf wur⸗ 
de nach dero Verordnung und Befehl der Geſang, 
Eins iſt noth, ach HErr dies eine ꝛc. geſungen. Als 
derſelbe ausgeſungen war, geruhete hoͤchſtgedachte 
Confirmandin vor den Altar zu treten, wo auf einem 
Teppich ein Lehnſtuhl ſtand, und der Hofprediger 
eine Rede über den ııten Vers des goften Pſalms 
hielte. Hierauf erfolgte das Examen und die Eim 


ſegnung. = 
Geneve, den 2. Nov. 

Der Rath dieſer Stadt, welcher ſich ſtets forgfäls 
tig angelegen läßt, die Sitten und Religion in ihrer 
Reinigkeit zu erhalten, hat ein ſehr ſchadliches Werk 
unter dem Titel: Dictionaire Philoſophique, durch. 
den Scharfrichter öffentlich zerreißen und verbren⸗ 
nen laſſen. Dies Werk ſcheint mit einem andern 
kleinen Werkchen kein beſſer Schickſal zu has 
ben. Es führe den Titel: Catechismus eines ehrli⸗ 
chen Mannes, oder Geſpraͤch zwiſchen einem ehrli— 
chen Mann und einem Caloyer, und verdient von 
allen, denen die Religion und Tugend am Herzen 
liegt, verabſcheut zu werden. Man verſichert hier, 
daß die Einwohner von Corſica ſich an den Herrn 
Johann Jacob Rouſſeau gewandt, und ihn gebeten 
haben, ihnen ein Geſetzbuch zu verfertigen. Er hat 
geantwortet, daß dieſes ſeine Kraͤfte uͤberſtiege, aber 
nicht ſeinen guten Willen. 

Neu- Pork, den 15. Sept. 

Die Schaluppe, der General Wolfe genannt, iſt 
allhier neulich aus der Havana angelangt. Sie hat 
die Nachricht mitgebracht, daß die Mauer an der 
Landſeite der dortigen Stadt, nebſt 7 mit 40 meſſin⸗ 
genen 36pfuͤndigen Kanonen bepflanzten neuen Ba⸗ 
ſtionen bereits zu Stande gebracht ſey; und auf den 
Fall eines feindlichen Verſuchs, welcher auf die Lan; 
dung an der oͤſtlichen Seite gerichtet ſeyn koͤnte, habe 
man alles Erdreich von dem Fluß Montaos an bis 
nach der Stadt, welches einen Strich von 30 Mei 
len ausmacht, neulich genau unterſucht, wobey man 
auch verſchiedne tiefen Graben gemacht und noch anı 
dere Anſtalten, um den Anzug eines Feindes abzu— 
ſchneiden, vorgekehret habe. 

Penſylvanien, den 29. Aug. 

Am 2often vorigen Monats hat man zu Philadel⸗ 

phia 
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phia und an mehrern Orten dieſer Provinz ein merk 
würdiges Luftzeichen wahrgenommen. Des Abends 
40 Minuten nach. 7 Uhr ſahe man ungefahr 2 und 
eine halbe engl. Meile nach Suͤdweſten von gedachter 
Stadt nicht weit von Nordoſten eine Feuerkugel un⸗ 
gefahr 50 Grad Über dem Horizont. Sie nahm ihr 
ren Lauf nahe bey Nordweſten hin, und der Durch: 
ſchnitt ihrer ſcheinbaren Groͤße war bisweilen um ein 
anſehnliches größer, als der Durchſchnitt der Groͤße 
der Sonne, hauptfächlich zu der Zeit, da fie ſich auf 
einmal oͤfnete, und man vermuthete, daß ſie ſich theis 
len wuͤrde. Sie hatte eine Aehnlichkeit mit großen 
Feuerklumpen, die ſich wie die Blätter einer jungen 
Roſe gegen einander neigten. Ihr Geraäuſche, das 
fie im Fortgehen, welches ſehr geſchwinde war, mach⸗ 
te, war, wie das Geraͤuſch, welches ein großes 
Feuer, das vom ſtarken Winde bewegt wird, verurſa— 
chet. Sie blieb den ganzen Weg faſt in einerley Groͤße, 
bis ſie die Mittagslinie nach Norden zu ungefahr 20 
Grade zuruͤckgelegt hatte, woſelbſt eine kleine Wolke 
war, die ſie an ſich zu ziehen ſchiene. Sie ſtieg 
alsdenn immer hoͤher, und als ſie eben den Rand 
der Wolke beruͤhrte, fo fprang fie nach Art einer 
Mine in tauſend Stuͤcke. Ungefaͤhr 30 Secunden 
nachhero hoͤrte man einen Knall wie von einer gro— 
Ben Karthaune, der eine volle Minute dauerte. 
Wilda, den 16. Nov. 

Wir koͤnnen wegen des [hlimmen Weges die An⸗ 
kunft derer auswaͤrtigen Poſten noch nicht beſtimmen, 
zumahl da die Koͤnigsbergſche oͤfters einige Tage an 
den Grenzen liegen bleibt. Die Capturgerichte uns 
ſerer Woywodſchaft werden mit dem Ende dieſer Wos 
che aufhören. Laut Nachrichten aus denen übrigen 
Woywodſchaften, hat eine jede derſelben ihre Abgeords 
nete zur Krönung hingeſendet. Auf Sr. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Befehl wird eine fahrende Poſt ans 
geleget, und auch zugleich das billige Porto der Brie 
fe beſtimmt werden. 

Petersburg, den 23. Octob. 

Da Ihro Kaiſerl. Maj. die Entſchlieſſung genom⸗ 
men, an dem Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, außer eis 
nem außerordentlichen Geſandten, auch einen Nefü 
denten zu halten, ſo haben Allerhoͤchſtdieſelben dazu 
den Herrn Stachief ernennet. 

Conſtantinopel, den 7. Octob. 

Man ſagt, der Sultan werde den Tartar- Chan 
um deswillen abſetzen, weil derſelbe zu viele Neigung 
zu einem Kriege geäußert habe, der weder dem Wil; 
len noch dem Intereſſe der Pforte gemaͤß ſey. Der 
Divan glaubt, man muͤſſe ſolchen Krieg um ſo viel 
mehr vermeiden, je groͤßere Urſache man habe, alle 
Aufmerkſamkeit auf Perfien zu richten, weil daſelbſt 
die Ruhe wieder hergeſtellet worden iſt, und der neue 
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Beſitzer des Throns Kerim Chan, um dieſe Ruhe 
zu erhalten, nur Gelegenheit ſuchen doͤrfte, ſeinen 
des Krieges gewohnten Soldaten anderwaͤrtig zu 
ſchaffen zu geben. Es haben ſich bey der Muße der 
Armee bereits zwo Zuſammenverſchwoͤrungen gegen 
dieſen Prinzen angezettelt gehabt, die er jedoch noch 
durch die Hinrichtung der beyden vornehmſten Stif⸗ 
ter, worunter ein hoher General und das Haupt der 
Verſchnittnen war, in der Geburt erſtickt hat. Zum 
größten Vergnügen der Pforte find die Unruhen, wel⸗ 
che bisher in den Theilen ihres Gebiets die an Per⸗ 
fien graͤnzen, und inſonderheit in der Gegend Babys 
lon oder Bagdad herrſcheten, und welche bey einem 
Kriege mit Perſien die gefährlichſten Folgen hätten 
haben koͤnnen, gluͤcklichſt geſtillet worden; da der 
Großherr den Omar Kiaja, welchen die Einwohner 
zu gedachtem Bagdad, nachdem ſie den Ali Baſſa 
ermordet, zum Stadthalter an des letztern Stelle 
eingeſetzt hatten, dazu beſtaͤtigt, fo hat dieſes gedach⸗ 
te Einwohner in ihrer Treue gegen die Pforte ſehr 
befeſtiget. Hiernaͤchſt weiß man, daß Mahmouth 
Kiaja, Gouverneur zu Baſſora, welcher bey Gele 
genheit der erſtgedachten Unruhen unternommen hat 
te, ſich wo nicht gar der Oberherrſchaft der Pforte, 
wenigſtens den Befehlen des Stadthalters zu Bags 
dad zu entziehen, bemeldten Omar Kiaja, welcher 
die Stadt Basla berennet von den Einwohnern in 
die Hände geliefert und hiedurch dieſer innerliche 
Krieg völlig beygelegt worden. 
rtr... 
AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Zeitvertreibendes Lotterieſpiel zur angenehmen Ergo 
tzung, beſtehend in 50 Sinnbildern und 50 Devi 
ſen, in 3 Claſſen vertheilet, Leipz. 3 fl. Schlegel 
Abhandlung, 24 gr. Tafinger de caſtrenſibus, Tu- 
bing. 764, 15 gr- Der wohlthaͤtige Weltweiſe, zter 
und 4ter Theil, 2 fl. 15 gr. Woͤrterbuch des Welt 
weiſen, 8, 1 fl. 9 gr. Amour eprouyé par la mort, 
ou lettres modernes de deux amans de vieille Roche, 
8, Frf. 764. 1 fl. 24 gr. Babioles litreraires & 


critiques en proſe & en vers 5. Vol. 8, Hamb. 764, 
1 fl. 


Wechfel-Cours & Species d. 29. Nov. 1764. 
Amfterdam 41 Tage 307 gr. 71 Tage 305 gr. 


Hamburg 3 W. 133 gr. 6 W. 132 gr. 
Berlin Dantzig 26 pr. Cto. 
Ducaten neue 9 fl. 2 gr. Alberts Taler 130 gr. 


Rubel 111 gr. Alt Polniſch Geld 12 pr. Cto. 
ccc — 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen 
susgegeben. 


